
Ge»»hre« fâr »«A«iAe«t 
4#« Kr S»n für i«H ^afertiM 
tét pti 8«tle für »>« trflt Saftrtim 
è* ftt Stilt far itkt f»(geskt 3»frttlee 

Bei «»zti««» wei « S»C »»» ktrtkft 6W 
rt*a«E alt 3Ks ptz Zoll für »lt trftt «n» t4t 
fit jtbt «tiltrt an»trâa»trtt 3*«trtiea 
Art«« VMMi*ai| »»» »W«a **les t 

ttZMflCr 
Dr.1 

= 'i i.h «au —— 

13.00 da« Jahr «ach »anuv« 
•8.00 (fV H) nach Deutschland 
Sa.OO (Nbl. 4) nach Rublund 

(Stur flfflfn «i>rtiu»bf,tul)luii|) 

7. z«h»««»O Vi»««»F, M»rV.D«k»<«, Os«»erW»O, de» IS. ISIS. «». 4« 

Wochen Stundscha« 
Chi»!««». 

Lentschlanb. 

B et I lit, 1. Juni. Wie aus Kiel 
gemeldet wird, ist der Panzerkreuzer 
„Blücher" auf der Heimkehr von 
Helgoland bei dichtem Nebel, der ge­
genwärtig auf der Ost- wie der Nord-
see herrscht, im Kroßen Belt aiifiielau-
fett. Tie Position des Schiffes ist. 
nach der Funkspruchmeldung des 
Kommandanten, nicht gefährlich, doch 
sind alle bisherigen Abschleppungs-
versuche vergeblich gewesen. 

B e r l i n ,  1 .  J u n i .  L e b h a f t e  
Verstimmung erregen hier Nero 
Norfer Anfragen bei Banken und Fi-
itanziers, ob die Teutsche Reichsbank 
die Goldauszahlungen eingestellt 
habe. Tie Anfragen find durch ein? 
nach den Per. Staaten gekabelte Nach, 
richt veranlaßt, laut welcher Weisung 
gegeben sein sollte, alles Gold einzu-
behalten und Auszahlungen nur in 
Papier zu leisten. Tie Annahme, daß 
die Reichsbank ihre Goldzahlnngen 
einstellen könnte, wird hier als be-
dauerliche Albernheit ausgefaßt, Im 
Gegentheil befindet sich die Reichs-
bank und ihr (Goldbestand in ausge­
zeichneter Verfassung, wie in der letz­
ten Sitzung des Tirektoriums mit 
Genugthuung konstatirt wurde, und 
die gesaminte Lage des Geldmarktes 
weist eine wesentliche und ständige 
Besserung aus. 

B e r l i n .  2 .  J u n i .  T i e  v i e l e r -
örterte Frage einer Betheiligung 
^Teutschlands an der Panania-Paci-
fic-Ausstellung wird in dieser Woche 
ihre definitive Entscheidung finden, 
nachdem es angesichts der widerstre­
bende» Ansichten der maßgebenden 
Kreise bisher nicht möglich gewesen 
ist, zu einem bestimmten Entschluß 
KU gelangen. 

B e r l i n .  2 .  J u n i  T i e  E n d e  
dieser Woche beginnende Feier des 
silbernen Regierungsjubiläums des 
Kaisers wird einen Fremdenstroin 
nach der Reichshauptsladt bringen, 
wie er Hier nie vorher gesehe» wor­
den ist. Aus alle» Theile« der Erde 
treffen bereits jetzt Schaaren von 
Touristen und patriotisck>en Söhnen 
Teutschlands ein, die in fernen Län­
dern eine neue Heimath gefnnden 
haben, aber dabei sein wolle», wenn 
das deutsche Volk dein Herrscher hul­
digt, unter dessen segensreicher, fried 
lieber Regierung das Reich zu wun­
derbarer Machtfülle und einem Wohl­
stand gelangt ist, der die Bewunde-
rung der Welt erregt. In den ver­
schiedenen Hotels sind allein über 
dreitausend Amerikaner und Teutsch-
Amerikaner angemeldet. Unter den 
(Mästen, die über den Ozean zu den 
Festlichkeiten kommen, befindet sich 
auch der bekannte Multimillionär 
und Friedensschwärmer Andrem Car 
negie, der dem Kaiser Glückwünsche 
darbringen und ihm eine Petition »in 
Vermittelung des Weltfriedens über­
reichen will. 

B r e s l a u ,  3 .  J u n i .  I m  Fest­
reigen. welchen die Stadt Breslau 
die an Erinnerungen reiche, in Ver­
bindung mit der Jahrhundertfeier 
des Befreiungskrieges von 1813 ver­
anstaltet. hat sich eins der Haupt-
ereignisse abgespielt. Tic Riesen-
Festhalle, welche sich aus dem Fest 
platze int herrlichen Scheitniger Park 
neben dem Ausstell»»gsbaus und der 
Gartenausstellung erhebt, wurde ein­
geweiht. Eine einheitliche große 
Volksfeier ist es, welche in der schle-
fischen Hauptstadt, von welcher ans 
vor hundert Jahren die Erhebung 
Preußens begann, und wo König 
Friedrich Wilhelm der Tritte den be­
freienden Ausruf „An mein Volk" 
erliefe und sich Preußens wehrhafte 
Mannschaft vornehmlich sammelte, in 
diesen Tagen pietätvoller und ruhm­
reicher Erinnerungen begangen wird. 
Alle diese Erinnerungen kamen in 
dem Festspiel, mit welchem die Fest-
halle eröffnet wurde, zur glänzend­
sten Darstellung. Kein Anderer als 
Schlesiens großer Sohn. Gerhart 
Hauptmann, hatte das Jahrhundert-
Festspiel „1813" gedichtet. Es han­
delt von dem Aufstieg und dem Nie-
Hergang des großen Korsen. Und für 
diese Handlung hat die Genialität 
Max Reinhardt's einen äußeren Rah­
men durch eine Ausstattung geschaf­
fen. wie sie eindrucksvoller durch die 
Prachtentfaltung und zugleich das 
harmonische Zusammenwirke» aller 
Regiffeurkünste noch nicht gesehen 
worden ist. 

S t u t t g a r t ,  4 .  J u n i .  V o n  
einem furchtbaren Wirbelsturm ist 
die Ortschaft Plochingen im Nekar-
Kreis heimgesucht worden. Das 
ganze Städtchen, das etwa 2500 

Ei»woh»er zählt, ist total zerstört, 
gerade;» vom Erdboden hinwegge­
fegt. Wie Spielzeug stürzten die Hält 
fer zusammen; Tächer wurden abge­
hoben und lausten weite Strecken 
durch die Lust. Tie schreckerfiiüten 
Bewohner wußten nicht, wohin sie 
flüchten konnten, um sich vor den 
krachenden Trümmern zit schützen. 
Meinchen wurden von der Winds-
braut entführt und heninigewirbelt. 
Ter massive Bahnhof an der Strecke 
Bretten - Stuttgart - Ulm-Friedrichs-
Haren ist vollständig demolirt, die 
Schuppenanlagen sind umgelegt. 
Wage» der Eisenbahnzüge wurden 
unigeblasen. Mindestens vierzig Per-
sonen sind, zum Theil lebensgefähr-
lich, verletzt. 

M ünchc n. o. Juni. Eines der 
ältesten historischen Wahrzeichen der 
Stadt München, der in zahlreichen 
Verse» bcsimgeite nnd in Prosa be-
schriebene Petersthurm, ist in Ge­
fahr gewesen, der Zerstörung anheim­
zufallen. Ein Blitzschlag bei einem 
nächtlichen Gewitter hatte sich den 
Bau, der seit dem 13. Jahrhundert 
den Elementen getrotzt hat, zum 
Opser ausersehen. Ter Strahl Hotte 
gezündet und die Flammen schlugen 
hoch auf, der Münchener Feuerwehr 
jedoch gelang es. dein Brand rasch 
Einhalt zu thun. Tie Baupolizei ist 
damit beschäftigt, festzustellen, wie 
weit der Bau durch das Feuer und detv 
Schlag gelitten hat. 

K ö l n ,  5 .  J u n i .  T r .  O t t o  
Schmidt, der bekannte Spezialist, hat 
festgestellt, daß das Krebsleiden eine 
anstreckeiide Krankheit sei, die durch 
einen Parasiten verursacht werde. In 
der gestrige» Sitzung der Hiesigen 
Medizinischen Gesellschaft hat der 
Arzt einen Bericht über die Ergeb­
nisse seiner Erforschung des Ur­
sprungs und der Möglichkeit einer 
Heilung der Krebskrankheit unter­
breitet. der den obigen Befund ent­
hält. Tr. Schmidt erklärt, er habe 
durch Experimente erwiesen und 
durch wiederholte Erprobung bestä­
tigt, daß die Krankheit eine an­
steckende sei und durch da? Vorkom­
men eines Parafiten erzeugt werde, 
den er in krebsartige» Gewächsen ent­
deckt habe. Tes Weiteren führt dec 
Gelehrte ans, er habe ein Jmpf-
ieriim hergestellt, durch die er meh­
rere. sehr schwere Krebsfälle geheilt 
habe. 

B e r l i n ,  6 .  J u n i .  I n  G e l d e r n ,  
im Regierungsbezirk Düsseldorf. hat 
heute in Gegenwart des Kaisers die 
Enthüllung eines Tenkinals Kaiser 
Wilhelms des Ersten stattgefunden, 
das dort anläßlich der Erinnerungs-
feier der 200jährigen Zugehörigkeit 
Geldern? zu Preußen errichtet worden 
ist. 

B e r l i n .  6 .  J u n i .  T i e  . . N o r d ­
deutsche Allgemeine Zeitung" wendet 
sich heute in einem als offiziell kennt-
lichen Artikel gegen Insinuationen, 
die anläßlich der Vermählung der 
Prinzessin Viktoria Louise mit dem 
Sprossen des ehemaligen hannover­
schen Königshauses in Bezug aus die 
Zukunft Hannovers in der Hannover-
schen Lokalpresse ausgesprochen und 
aufs eifrigste veutilirt werden. Kein 
preußischer König, feine preußische 
Staatsverwaltung und feine Volfs-
oertretung, erfliirt das Mundstück 
der Regierung, würden ihre Hand 
bieten, auch nur ein Titelchen des 
jetzigen Status zu ändern. Anders 
allerdings liege die Sache bezüglich 
einer Neuregelung des Verhältnisses 
zu Braunschweig. „Braunschweigs 
Regierung." heißt es weiter, ..veran­
laßt den Bundesrath, im Herbst die 
Frage, ob ei »er Thronbesteigung des 
Prinzen jetzt noch Bedenken entgegen­
stehen, von neuem zu prüfen. Mit 
Hannover jedoch hat dies nicht das 
Mindeste zu thun. Es giebt feine 
„Hannoversche Frage." 

B e r l i n ,  7 .  J u n i .  D a s  B u d g e t ,  
ctomite des deutschen Reichstags hat 
beschlossen, die durch die neue Ar-
meeoorlage verursachten Mehrausga­
ben durch eine Steuer auf persön­
liches Eigenthum zu decken. Tiefe 
Steuer soll in der Weise erhoben 
werden, daß persönliches Eigenthum 
im Werth bis zu $2,500 vollständig 
steuerfrei ist. Tie Einkommensteuer 
soll mit Einkommen von $750 und 
aufwärts beginnen. Die fortschrei­
tende Skala soll sowohl bei der 
Steuer auf Einkommen wie auch auf 
persönliches Eigenthum in Anwen­
dung gebracht werden. 

B e r l i n. 7. Juni. Die in Deutsch-
land augenblicklich begangene Jahr-
Hundertfeier zur Erinnerung an die 
Befreiungskriege vor hundert Jahren 
scheint nicht so harmonisch zu vertan-
sen, wie anfangs angenommen wurde. 
Das von Gerhardt Hauptmann ge­
dichtete Festspiel „1813" wird von 
vielen Kritikern aufs heftigste ange­

griffen. Sie erklären, daß es jeden 
Nationalgefühls und jeder nationalen 
Begeisterung entbehre. Einige von ih­
nen gehen sogar so weit, zu behaup­
ten, daß die Ausführung des Fest 
spiels nichts mehr und nichts weniger 
ist, als ein Verherrlichung des ..Klei­
nen Korsen," anstatt eine Verewigung 
der Erhebung Teutschlands gegen den 
Tespoten von Europa. So weit hat 
die Agitation gege» das Festspiel um 
sich gegriffen. i-aR der Anneekom-
niandeiier in Breslau allen Offizieren 
der Garnison empfohlen hat, der 
Aufführung des Festspiels beizuwoh-
neu, wenn sie sich nicht der Gefahr 
aussetzen wollen, des Mangels an 
Patriotismus beschuldigt zu werden. 

Oesterreich-Ungar«. 

W i e n .  2. Juni. Ter Leutnant 
Jandric, der vor vier Wochen als 
Spion in russischen Tienslen verhaftet 
wurde. Hat ein Geständnis; abgelegt 
und ist z» lebenslänglicher Festungs­
gefangenschaft verurtheilt worden. 
In diesem Fall war, wie seinerzeit 
gemeldet, der russische Militärattache 
der hiesigen Botichart derart ver­
wickelt. daß er »ach der Verhaftung 
des Leutnants seinen Posten schleu-
tilgst verließ und nach St. Peters­
burg zurückkehrte. 

W i e it, 1. Juni. Noch selten hat 
eine Sensations-Assaire hier so an-
dauernde tiesgehende Erregung her­
vorgerufen. wie der Verrath und der 
Selbstmord des Spions nnd Gene-
ralmiblers Alfred Redl. Tcnt Ver­
nehmen nach hat auch Kaiser Franz 
Joseph seiner Empörung in erreg­
tester Weise Ausdruck gegeben und 
deni Generaladjutanten. der ihm über 
den Fall Bericht erstattete, geradezu 
eine Szene gemacht. Wie der Gene 
raladjutant mittheilte, wurde der 
Monarch, als er von dem Verräther 
iit seinem Generalstab erfuhr, todten-
bleich. Ter Adjutant sagte, er habe 
sen Kaiser noch nie so erregt gesehen. 

W i e n .  5 .  J u n i ,  l i e b e r  d i e  A r t  
und Weise, in welcher der durch 
eigene Hand aus dem Leben geschie­
dene Spion Alfred Redl den Ver­
rath deutscher militärischer Geheim-
Nisse bewerkstelligte. werden jetzt ge­
rüchtweise nähere Mittheilungen be­
kannt, die zwar von amtlicher Seite 
noch nicht bestätigt sind, aber äußerst 
plausibel erscheinen. Es heißt, Redl 
habe von Oteheimpacfeteii die Schnüre 
und Siegel, mit denen sie verschlossen 
waren, beseitigt und sich auf diese 
Weise Kenntniß von Tingen ver­
scharrt, die selbst ihm sonst nicht zu-
gänglich gewesen wären. 

W i e n ,  ( i .  J u n i .  T i e  U n t e r s u c h u n g  
der Spionagethätigfeit des durch 
Selbstmord aus dem Leben geschie 
denen Generalstäblers Alfred Redl 
hat ergehen. tar> er sich seine Ver­
brecher i sehe Thätigkeit mit ansehn­
liche» Summen bezahlen ließ. Wie 
festgestellt ist. hat Redl im Laufe von 
sieben Jahren insgesammt eine halbe 
Million Kronen von der russischen 
Regierung ausgezahlt erhalten. Die 
„Zeit" bringt einen Artifel ans der 
Feder eines österreichischen General­
stäblers, in dem strengste Ueberwa­
ch» ng der Vertreter Rußlands, vor 
allem der Konsuln, verlangt und be­
sonders auf die Rolle hingewiesen 
wird, die der russische Konsul in 
Prag in der Angelegenheit Redl ge-
spielt hat. 

B u d a p e st, 7. Juni. Die 
Demission des Premierministers Dr. 
v. Lufaes nnd seines Kabinetts ist 
vom König angenommen worden. 
Dr. v. Lnkacs führt die Geschäfte bis 
zur Bildung eines neuen Ministe-
rhtms weiter. 

B u d a p e st. 7. Jitni. Kaiser-
König Franz Joseph hat heute den 
Grafen Tisza, den Sprecher des 
Unterhauses int ungarischen Parla­
ment, ersucht, ein neues Kabinett zii 
bilden. Man rechnet mit Bestimmt­
heit darauf daß Graf Tisza sowohl 
den früheren Premier Dr. Lufacs wie 
auch dessen Kollegen im Kabinett zu 
ihren früheren Stellungen wieder er­
nennen wird. 

R»Aa»d. 

K P 'P« t e  r s b u rg, &' Auni. 
Russische Gläubiger, die Forderungen 
in der Höhe von insgesammt $15,000 
geltend machen, haben durch gericht­
liches Erfenntniß die Verwaltung der 
russischen Geschäfte der „Läse Tor-
pedo Company" von Bridgeport, 
dornt., erhalten. Die Regierung 
macht ebenfalls Forderungen im Be­
trage von $178,000 geltend. Außer­
dem stellt die Regierung eine Scha-
denersatzsorderung in der Höhe von 
$2,000,000 wegen angeblichen Bruchs 
eines Kontrakts für den Ba» von vier 
Unterseeboten. In den Gerichtsdo-
fumenten werden nicht namhaft ge­
machte amerifanische Gläubiger auf-

Situation ist friedlich 
bulgarisches Kabinett abgetanst.— 

Grieche« und Bulgare« ruhen— 
Berathung über Kriegsbeute — 
Teutschland glaubt .Slrirgeiuolfen 
zerstreut Ueber Kriegs?,uschädi. 
ging—Großmächte bestehe» «us 
Zemobilifirnnfl. 

L o n d o n .  3 .  J u n i .  D i e  N a c h  
richt von der Demission des bulgari 
scheu Kabinetts traf heute Abend spät 
in London ein. Man nimmt an. daß 
durch die remission dent Flieden ge 
dient werden wird. Tr. Tattern dürfte 
ein neues Kabnitt bilden, wenn er 
in Sofia anlangt. Aus diesem Grun­
de wurde er wahrscheinlich gestern in 
aller Eile hciitiberurcn. Ter Fall des 
Gnechew Kabinetts kam nicht uner­
wartet und das nette Mabiiiett dürfte 
eine Koalition aller Parteien sein. -
Zwischen Grieche» und Bulgaren 
iit jetit bei Saloniki eine wirkliche 
neutrale Zone etablirt worden und 
man hofft, daß alle Feindseligkeiten 
ztüiicheti de» Truppen der beide» Na 
tioiieii zu Ende sind. -Tie Premiers 
der vier Balkansiaaten wollen zuerst 
in einer Balfanstadt zur Berathung 
über die Vertheilmig der Kriegsbeute 
zusammentreten und erst nach St. 
Petersburg übersiedeln, falle- sie feine 
Einigung erzielen können. 

, Wrofc beut Frieden. 

B e n l  i m .  3 .  J u n i .  D i e  „ N o r d ­
deutsche Allgemeine Zeitung" be-
schürt igt sich des Näheren mit tem in 
London erfolgten Abschluß des Prä­
liminarfriedens zwischen de» Balkan-
verbündeten und der Türkei. Das 
offiziöse Organ begrüßt den Vorfrie-
de» mit Genugthuung und erklärt, 
er beweise, wie das unter so außer-
ordeiitlidben Schwierigkeiten bewähr­
te Zusammenhalten der Großmächte 
schließlich zn dem erwünschten Ab­
schluß führte. „Der Abschluß." heißt 
es weiter, „ennuthigt zu geitieinsa 
mein Westerarbeiten, besonders in der 
Albaniens rage Wir vertrauen da­
rauf, daß die Staatsmänner des Bai-
kaiibuitdes alles versuchen werden, die 
Schwierigkeiten zu lösen. Zwischen 
den Großmächten ist anscheinend jede 
Gefahr beseitigt. Die letzten Wolken 
im Osten sind hoffentlich zerstreut." 

Tie Finanzfragen 

P a r i s ,  4 .  J u n i .  F ü n f  V i t  V e r ­
treter der europäischen Großmächte 
eröffneten heute hier in den Räumen 
des Auswärtigen Amts eine Konfe­
renz. in der die infolge des Balkan­
krieges aufgeworfenen Finanzfragen 
berathen und erledigt werden sollen. 
Tie Vertreter werden auch betreffs 
der Frage der ztriegsentschädigniig 
eine Entscheidung treffen. Ter fran-
zötiiehe Minister des Auswärtigen. 
Stephan Pichon, führte in her Heu­
tigen Sitzung den Vorsitz. 

iPelfenlinber satte» abrüsten 

K o n st a n t i n o p e l. 7. Juni. 
Heute wurde hier behauptet, daß 
mehrere der europäischen Großmächte 
ihre Botschaft und Gesandten in den 
Haiiptüadte» der verschiedenen Bai 
kaiiläiider angewiesen haben, gemein 
same Schritte zu ergreife», um die 
baldige Demobilisation der Armeen 
der respektiven Länder durchzusetzen. 

geführt, aber die Aufhebung des Ver­
trags von 1812 stellt die Angelegen 
heit »titer die Jurisdiktion des rusr'i 
schen Rechts, unter dem die russischen 
Gläubig« éttfcrst bejricdtgt werden 
müssen. 

^Bfllanl. 

L o n d o n ,  7 .  J u n i .  H e r r  n n d  
Frau PetHick Lawrence, Frau Emme-
line Pankhurst, Fräulein Ehristabel 
Panfbursi und Frau Mabel Tufe. die 
als Kampfsuffragetten und streitbare 
Mitglieder der „Womans Social and 
Political Union" besannt sind, wur­
den beute in einem hiesigen Gericht 
verurtheilt, an verschiedene Ladenbe­
sitzer im westlichen Stadttheil von 
London, deren Fenster sie zertrüm­
mert haben, $21,810 Schadenersatz 
zu bezahlen. Der Prozeß nahm ge-
natt4*6i Tage in Anspruch. 

Sine Wache bet Untersuchend-

W a s h i n g t o n .  1 .  J u n i .  T a r i f  
und Währungsreform werden mor­
gen zeitweise vergessen sein, da der 
Senat seine Jagd auf die zahlrei­
chen und hinterlistigen Lobbyisten 
beginnt, die nach der Ansicht des Prä­
sidenten Wilson in Washington an 
der Arbeit sind, um die Annahme der 
Underwood-Bill in ihrer gegenwär­
tigen Form zu hintertreiben —Auch 
der Beginn der Untersuchung über die 

Zustande im Wen Virginia Mohlen-
itteifreiuer wird die Auhnerfiamfeit 
vom Tarif und der Währungsreform 
ablenken. Immerhin wird jedoch am 
Tarif weitergearbeitet werden, indem 
Unterausschüsse sich nach wie vor mit 
der Berathung der einzelnen Riibri-
fe» besassen. Man hofft, die Bill ant 
23, Juni dem Plenum des Senats zu­
gehe» lassen zu können.- Tie Lobby-
Untersuchung beginnt morgen Vor­
mittag um 10.30 Uhr in dein großen 
Verhör vmmer des ^ustizkoinitej. 
Jeder einzelne Bundesjeuator wird 
darüber vernommen werden, was er 
von einer lariflobbn weiß 

Japan stimmt ale elfte Macht 
Bryan s Friebensibre z». 

W a s h i n g t o it, 2. Juni. Vi 
romte Ehinda. der japanische Bot 
scharter. sprach heute bei Staats 
fefretär Bryan vor, um ihm mitzu­
theilen, daß die japanische Regierung 
seinen Friedensplan im Prinzip an­
genommen habe. Noch diesem Frie­
denspia,i müssen sich die Mächte, die 
das Protokoll unterschreiben, minde­
stens neun Monate lang aller Feind­
seligkeiten enthalte» und ihre Kon­
troverse muß innerhalb dieser Zeit­
periode von einer internationalen 
Friedenskommission in Berathung 
genommen werden. Weder Japan 
noch die zehn anderen Mächte, die 
Näheres von Herr» Brnait hören 
möchten, haben sich bisher mit den 
Einzelheiten des Planes einverstanden 
erklärt. Sie billigen den Plan vor­
läufig nur im Prinzip Es mag noch 
viele Monate dauern, bis alle diese 
Länder sich auf die Einzelheiten des 
Friedensplanes einigen. 

Finanzfomite überlegt sich» anbrre. 

W a s h i n g t o  n . 3  J u n i  T o s  
Fiiiaiiz-Siibkomite des Senats, wel 
che? die laiidmirthjchaftliche Rubrik 
imter Berathung hat, stieß seine ge­
lter» gemachte Entscheidung, Weizen­
mehl, Hafermehl und irisches Fleisch 
auf die verzollbare Liste zu setze», mit 
und beschloß heute. Schlachtvieh. 
Weizen und Hafer ans die Freiliste 
zu setzen. 

Der Stampf n« die Zuiferrnbrif. 

W a ) h i n g t o it, 1. Juni Tie 
Phasen des Zuckerrubrik • Kampfes 
außerhalb der heiligen Hallen des 
Kongresses beschäftigte» heute Nach­
mittag das Lobby UuterriichuugsfO' 
mite des Senats. Senator Ransdell 
mar der Haupt zeuge und die Mitglie­
der des Komitee bestürmten ihn mit 
Fragen aller Art über den Kampf der 
Freiziiifer und der Anti Frei',ins er 
Streitkräfte. Sie machte» ausfindig 
daß beide Faftionen Offices haben 
und daß ein systematischer, orgnitiiir-
tcr Kamps für und gegen Freizucfer 
geführt wurde. Tie Aktivität der 
Zuckertarif.Streitkräfte war Haupt­
sächlich für die Bemerkung des Prä 
sideiiten Wilson verantwortlich, daß 
machtige Lobbnisten in Washington 
am Werke seien, um Aenderungen in 
der Nndenvood-Tarifbill dnrchziiie 
Veit Präsident Wilson Hat Senator 
Overman eine Liste von Personen zu 
gesandt, die, nach Ansicht des Prä 
sidenten, interessante Aussagen über 
die Wirksamkeit der Lobby machen 
können. Es wird behauptet, daß 
sechzig Namen auf der Liste tat O«-
fideiiteii standen. , 

Gegen bt* lataftreftf 

W a s h i n g t o n ,  5 .  J u n i .  A u f  
Ersuchen desGeneralanwalts M(Reti­
noide- reichte heute der demokratische 
Senator Hitchcock von Nebraska ein 
Antitrust - Amendement zur Under-
wood - Tarifbill ein, nach dem Fa­
brikanten von Tabak, Zigarren, Zi* 
garetten und Schnupftabak ein be­
sondere Afzisestener in ansteigender 
Skala je nach der Quantität ihrer 
Produkte zahlen sollen. Ter Ge 
fainmtbetrag der Afzisestener belief 
sich im letzten Fiskaljahre auf $73,-
0<>0,000. soweit Tabakprodukte in 
Frage fommen. Senator Hitchcock 
hat festgestellt, daß die folgenden 
Trusts die nachfolgenden Summen 
hätten bezahlen müssen, wenn die 
demofratische Ertrasteuer erhoben 
worden tuäre: American Tobacco 
Company $7,500,000; Ligget & 
Meyers $3,100,000 .Lorillard Com­
pany $111,000; American Snnff 
Snuss Company $77,000; George 
W. Helme Company $09,000; Wey-
man & Burton Company $ö1,000. 

Zapanisches Answärtiges Amt Wahl-
iefarmirt. 

W a s h i n g t o n ,  ( » .  J u n i .  B e i  
der heutigen Kabinettssitzung wurde 
die letzte japanische Note bezüglich 
der kalifornischen Landfrage verlesen. 
Es wurde zugegeben, daß von Sei­
ten der japanischen Regierung Pro­
bleme ausgeworfen worden seien, 
welche die Talente der amerikanischen 

Unterhändler sehr auf die Probe stel­
len werden Nach der Verlesung der 
topnniicheit Antwort folgte eine Kon­
ferenz zwischen den Präsidenten Wil­
son und Herrn xv>hti Bassett Moore, 
Rechtsbeistand des Staats - Tevarle­
nient», welcher int Rufe stellt, der 
beste Kenner des Völkerrechts in die­
sem Lande zu sein. 

Der Zar ban If Iii# ^ülanb legt Amt 
am 30. 3miit niebrr. 

N oit) o r f, Juni. ES naht 
die Zremmngtiiundc Wie der Ein« 
wattderungskommissär William Wil­
liams heute bekannt gab, wird er ant 
30. Juni von seinem Posten, den er 
durch sieben Jahre verwaltet, zurück-
treten, um sich in Zukunft wieder der 
Annniltsprariv zu widmen Herr 
Williams hotte gehofft, sein Amt be­
reits mit dem Ablauf seiner vierjähri­
gen Dermins am 28. Mai niederlegen 
zu sönnen 

Labby Untersuchung erweitert. 

W a s h i n g t o n ,  I i  J u n i .  I n  
ihrer gestern Abend abgehaltenen ?i> 
Dung beschlossen die Mitglieder M 
unit dem Senat ernannten Lobby-
llntersuchiingskomites, die begonnene 
Untersuchung bedeutend zu erweitern 
Alle Organismen Versuche. Mitglie­
der des Kongresses betreffe* irgend 
einer noch unerledigt schwebenden Ge-
sevvorlage zu beeinflussen, sollen un­
ter die Lupe genommen werden.Turch 
Aussage» der bisher vernommenen 
Zeugen ist nämlich über jeden Zwei 
fei festgestellt worden, daß Vertreter 
großer HaiideloiiitereHvii des Lander-
hier in der Bundeshauptstadt eine 
ganz systematische Agitation zwecks 
Beeinflussung von Mitgliedern des 
Kongresses mit Bezug auf Zucker. 
Wolle und andere in der neuen la 
rifbill namhaft gemachte Artikel be­
trieben haben. Tas Momite will 
zunächst alle diejenigen Personen als 
Zeuge» vernehmen, wiche mit Mit 
gliedern des Bun dec-senate über die 

Bestimmungen des iieiteuiarifgeseöe.-
gesprochen haben. Tann aber sollen 
auch diejenigen Herren in» <*ebet ge­
nommen werden, welche im Interesse 
von Prohibitionsvorlagen hier eilte 
fast auffallend rege Thätigkeit entivif 
felt habe». 

Schlachthausarbeitet siegen 

3 I o Ii r Ii i t Ii, Ja., 7. Juni. Ter 
Streik der lf><Ht Arbeiter in der hiesi­
gen Kühlanlage von Cudalw und Vir­
tuous & l&o. ist gestern beigelegt wor­
den. indem den gewöhnlichen Arbei 
tern cine Erhöhung der Löhne von If 
auf 20 Cent die Stunde bewilligt 
wurde. Ter Betrieb wurde sofort 
wieder aufgenommen. 

Briefkasten bet Rebaktian. 

An bie Leser: — Laiche ber rück-
ftättbiflrn Leser beè Blatte«, welchen 
mir kürzlich Re hnuuqen znfanbtrit. 
mächte» »vir d inqenb bitten, wenig­
sten» den Rückstand, ober eine» Theil 
desselben uns einzusenden, wenn ir 
flcnb möglich. Tie Wiiffstiinbe gelten 
in dir Jansen:e Dollar», siitb viel zu 

gros?, unb t'ir brauchen ba« (»»cid 
Natürlich liefern wir Lesern, vie eleu 
nicht zahlen können, bae Platt weiter, 
hätten aber gerne, ban fie »ns des­
halb schreiben, damit wir nicht uiit 
bem Postgesetz in Konflikt komme». 

B PeitJ, Vaiifiiiio», 9i. T. Jfr 
Schwiegersohn Frank Tndley ir. 
.naref, ^ord Takota bestellte nn7 tv 
zahlte für Sie das Blatt auf ein Jahr. 
Herr Tudley »ehrt Frau übermitteln 
Gruß. Als Prämie übersenden mir 
„Minen den Lahm Hinkender Vote 
Kalender. 

Valentin Nieder, Horrheim ht 
Teutschland. Ihr Sohn Jakob in 
Bismarck bezahlte da? Blatt für Sie 
auf ei» weiteres ^ahr und übermit 
telt herzliche Grüße. Als Pränm' 
übersenden wir Ihnen den Vohrer 
Hinkender Bote Kalender. 

Adam Rieber, Peiveir Valley, flq. 
-Ihr Bruder Jakob bezahlte das 

Blatt für Sie auf ein weiteres Jahr 
und übermittelt herzlichen Gruß 
Als Prämie übersenden wir Ihnen 
den Lahrer Hinkender Bote Kalender. 

Peter Schiffmacher, Aiibreaschor'fa 
Siidriifjlanö. -Um Ihnen eine Freu 
de zu machen bezahlte Ihr Schivager 
Johannes Artmann in Tevils Lake 
Nord-Takota das Blatt für Sie auf 
ein Jahr. Johannes läßt vielmals 
grüßen und bitten, Sie möchten doch 
auch Korrespondenzen für de» Staate-
Anzeiger einsenden. Als weiteres (be­
schenk geht Ihnen der Aacholischer 
Hauskalender zu. 

Stanislaus Wando, Bowdle, S. 
D.—Betrag erhalten. Katholischer 
Hauskalender geht Ihnen sofort |a. 
Besten Tank! 

s .J'l 


